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Giganten der Höhe: Mammutbäume in Brühl

 Ein virtueller Spaziergang durch Brühl

von Wilfried Schultz-Rotter

Beiträge in diesem Heft:
Giganten der Höhe: Mammutbäume in Brühl (S. 25-28), Nachbetrachtung zu JHV 2016 (S. 30)

Unsere neue Erste Vorsitzende, Katharina Schmidt, stellt sich vor (S. 31),Verabschiedung von Dr. A. Jürgens (S. 32-33)

Abb. 1 Bergmammutbaum am Nordflügel des
Schlosses Augustusburg

Foto: Michael Hammermayer

Bergmammutbäume (Sequoiadend-
ron giganteum) sind ursprünglich an
den Westhängen der Sierra Nevada
heimisch. Der voluminöseste Baum
der Erde ist mit 1.500 cbm Stamm-
volumen der „General Sherman
Tree” im Sequoia National Park, Ka-
lifornien. Vor den Eiszeiten waren
Mammutbäume auch in Europa hei-
misch.

Warum gibt es gerade in Brühl etli-
che Mammutbäume, die schon im
19. Jahrhundert gepflanzt wurden? Ei-
gentlich eine mittelbare Folge des
Wiener Kongresses: Die Preußen be-
kamen im Jahre 1815 das Rheinland
als Schutzmacht zugesprochen und
wurden damit auch Eigner des staat-
lichen Eigentums, u.a. des Brühler
Schlosses Augustusburg. Nachdem
dieses mehrere Jahre und Jahrzehn-
te weiterhin verfiel, hat der preußi-
sche König Friedrich Wilhelm IV. die
Sanierung des Schlosses Augustus-

burg und seines Schlossparks voran-
getrieben. Nicht ganz uneigennützig,
denn das Schloss konnte er als Resi-
denz nutzen, wenn er Manöver in der
Eifel beobachtete. Aus diesem Grun-
de erfolgte u.a. auch der Bau der
Bahnlinie und des Bahnhofs in
Schlossnähe.

In der Folge bauten viele sehr wohl-
habende Bürger Villen mit teilweise
ausgedehnten Parks in Brühl, weil sie
„Ihrem” König gerne ganz nah sein
wollten. In diesen Kreisen war es
schick, aus Nordamerika importierte
Mammutbäume zu pflanzen. Zwar
existieren einige Parkgrundstücke in
der Brühler Innenstadt heute nicht
mehr, jedoch sind die dort gepflanz-
ten Mammutbäume zum Teil erhal-
ten geblieben.

Wir starten unseren virtuellen Gang
durch Brühl am Nordflügel des Brüh-
ler Schlosses Augustusburg, welches
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Abb. 2 Schlosspark als englischer Garten, im Gartenparterre stehen hinter dem Spiegelweiher zwei
Bergmammutbäume. Schloss weit vor 1938

Foto: Archiv Peter Kelter

Abb. 3 Blick vom Schloss auf das Gartenparterre  Schlosspark als engl. Landschaftsgarten
Foto: www.altes-bruehl.de



27

Abb. 5 Mammutbäume in der Parkstraße
Zwischen Haus-Nr. 8 und 10

Foto: Wilfried Schultz-Rotter

wir dem Bauherrn Kurfürst Clemens August zu verdanken
haben. Hier steht ein prachtvolles Exemplar von einem
Bergmammutbaum - keine 15  Meter von den Außenmau-
ern des Schlosses entfernt (Abb. 1und 4). Dieser Baum hat
sein Dasein der Änderung des Schlossparks von einem
barocken Garten in einen englischen Landschaftsgarten
im 19. Jahrhundert zu verdanken. Mit diesem Baum wur-
den auch mindestens zwei weitere Mammutbäume zwi-
schen den Laubengängen der beiden Lindenalleen, also
im Herzstück des Parks (Abb. 2), sowie ein weiterer im
Falkenluster Busch gepflanzt, die allerdings in den 30er
Jahren des 20. Jahrhunderts wieder gefällt wurden, als der
Park durch den preußischen Gartendirektor Georg Potente
zum Barrockgarten rückgebaut wurde. Dieser eine Baum
am Nordflügel durfte bleiben. Man sagt, dass sich wohl
einige Brühler Bürger für sein Verbleiben und damit ge-
gen den völligen Kahlschlag der Mammutbäume im
Schlosspark eingesetzt haben. Auffällig an diesem Baum
sind seine umfangreichen und starken Äste, die bis zum
Boden reichen, sowie der Wipfel, der genau betrachtet,
aus 3 Ästen (Abb. 6) besteht.

Weiter geht’s in die Parkstraße zwischen Haus-Nr. 8 und
10: Hier befinden sich gleich zwei Bergmammutbäume
in unmittelbarer Nähe zur Wohnbebauung (Abb 5). Frü-
her stand in diesem Gebiet die Villa Aldenbrück (später:
von Maaßen), die jedoch schon früh abgerissen wurde.
Die heutigen Anwohner sollten bei Sturm nicht zu nahe

an den Baum herantreten, denn es könnten schwere Äste
abgeworfen werden! Der Mammutbaum verfügt über Me-
chanismen, die ihn bis zu 3000 Jahre alt werden lassen
und einen im unteren Bereich übermäßig starken Stamm-
umfang, der sich fast kegelförmig nach oben verlängert
und dem Baum zusammen mit einem ausgedehnten Wur-
zelwerk eine hervorragende Standfestigkeit verleiht.
Daneben lässt die schwammig-weiche Borke den Baum
auch Waldbrände überstehen, eine für die Sierra Neva-
da wichtige Einrichtung der Natur!

Die nächste Station ist das vor wenigen Jahren neu ge-
staltete Nordtor an der Kölnstraße neben dem Finanz-
amt. Hier auf dem Parkplatz des Lidl-Marktes steht ein
Bergmammutbaum, der im unteren Bereich mit Rück-
sicht auf LKW-Anlieferungen stark entastet wurde - trotz-

Abb. 4 Bergmammutbaum am Nordflügel des Schlosses
Augustusburg, im Hintergrund, rechts unten,
der DB-Bahnhof

Foto: Wilfried Schultz-Rotter
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Abb.  6 Astgeflecht
Foto: Wilfried Schultz-Rotter

dem ein sehr schönes Exemplar, übrigens
in der Nähe einer zur Bahnseite teilweise
noch vorhandenen zweireihigen Linden-
allee (Abb. 7). An dieser Stelle befand
sich bis in die 70er Jahre des 20. Jahr-
hunderts auf einem 60.000 qm großen
Grundstück die Villa Michels. Nach dem
2. Weltkrieg wurde das Gelände von bel-
gischen Stationierungskräften und später
von der Bundeswehr genutzt. Übrigens
wurde nicht, wie man zunächst vermu-
ten könnte, das Niveau des Parkplatzes
abgesenkt - das wäre nicht ohne Beschä-
digung des Wurzelwerks gegangen - son-
dern es wurde ein Hochbeet angelegt. So-
mit kann es keine Beschädigungen durch
Autos geben und die Standsicherheit des
Baumes bleibt unverändert erhalten.

Wieder zurück in Richtung Innenstadt
kommen wir an der Pestalozzischule in
der Kölnstraße vorbei. Hier befindet

sich, direkt gegenüber dem Seniorenwohn-
heim Wetterstein, der Zugang zur Förder-
schule. Wieso ist hier ein Mammutbaum?
Des Rätsels Lösung ist das Nachbarhaus, die
frühere Villa Camphausen des Kölner Ban-
kiers Ludolf Camphausen, zu dessen Park die
heutige Schule gehörte.

Nun gehen wir die Kaiserstraße hoch bis zur
nächsten Querstraße und entdecken in der
Friedrichstraße, links vor dem ersten Hoch-
haus Brühls, dem sogenannten Nitsche-
Hochhaus, sogar zwei Mammutbäume. Völ-
lig unspektakulär, sind sie doch jüngeren Da-
tums, d.h. nach dem 2. Weltkrieg gepflanzt.
Allerdings ist einer von beiden der seltene-
re Urweltmammutbaum (Metasequoia glyp-
tostroboides), der in China heimisch ist und
lange Jahre als ausgestorben galt. Er wurde
erst 1941 wiederentdeckt. Der zweite Baum
ist der uns bekannte Bergmammutbaum.

Zurück auf der Kaiserstraße gehen wir nun
weiter in Richtung Kierberger Bahnhof und
zweigen hinter der Richard-Bertram-Straße
links in die Luisenstraße ab. Dort befindet sich
hinter einer wunderschönen alten Libanon-
Zeder ebenfalls ein Bergmammutbaum. Vor
der Neubebauung, im Wesentlichen nach
dem 2. Weltkrieg,  gab es hier die Baum-
schule Zavelberg, der wir diese Bäume zu
verdanken haben.

Die letzte Station erreichen wir, indem wir
die Kaiserstraße zurückgehen bis zum KVB-

Abb. 7 Bergmammutbaum auf dem Lidl-Parkplatz, Nordtor
Foto: Wilfried Schultz-Rotter
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Kraftvoll, in sattem Grün und mit vielen Knospen

steht er vor mir - der Baum der Generationen.

Ein Blatt säuselt leis zu Boden,

kraftlos wie mir scheint.

Es ist eines der wenigen bunten

und sehr lang schon hing es locker an diesem Baum

- verzweifelt sich wehrend gegen jeden Sturm.

Noch bevor der Wind es mir nehmen kann,

hebe ich es auf und schaue es an - ein letztes Mal.

Es ist einfach und schön.

Die Harmonie der Farben gibt mir Kraft,

die Narben stimmen mich traurig und nachdenklich zugleich.

Nun möchte ich dieses Blatt nicht mehr länger aufhalten auf seinem Weg.

Ich gönne ihm die lange Reise mit dem Wind,

der es tragen wird, bis es irgendwo ein letztes Plätzchen gefunden hat, um zu vergeh'n.

Spuren werden bleiben - Erinnerungen sein.

Martina Georgi

Der Brühler Heimatbund e.V. gedenkt in Ehrfurcht
und Hochachtung seiner verstorbenen Mitglieder.

Bahnübergang und dann über die Hubertus- und Josefstra-
ße hinter der Hermannstraße links in den alten Friedhof
abbiegen. Direkt am Anfang erkennen wir im hinteren Gar-
tenbereich der parallel verlaufenden Hermannstraße Nr. 33
einen Urweltmammutbaum auf Privatgrund.

In der Mitte des alten Friedhofs steht eine von Clemens
August gestiftete Kreuzigungsgruppe. Diese stand früher zu-
sammen mit einer Kapelle am Schnorrenberg und musste
dem Braunkohlentagebau weichen. Die Kapelle wurde in
der Nähe des Birkhofes wiederaufgebaut, die Kreuzigungs-
gruppe fand hier auf dem Friedhof ihre endgültige Lage.
Und somit endet unser virtueller Rundgang, hier in diesem
Kleinod in der Innenstadt beim Stifter Clemens August, bei
dem sie auch im Schloss begann.

Natürlich gibt es noch weitere sehenswerte Mammutbäu-
me in Brühl, z.B. am Kierberger Bahnhof, in der Nähe des
Spielplatzes an der Von-Wied-Straße - gepflanzt anlässlich
der Freundschaft zu Lemington Spa -  auf dem Südfriedhof,
usw.

Sicherlich ist es reizvoll, in jeder Jahreszeit aus dem virtu-
ellen Rundgang einen realen Rundgang (ca. sechs km lang)
zu den schönsten Mammutbäumen in Brühl zu machen.
Gehören doch die Bergmammutbäume zu den immergrü-
nen Bäumen. Viel Vergnügen!

Quellen:

Paul-Georg Custodis: Die Villen des späten 19. Jahrhunderts
in Brühl, Rheinische Heimatpflege 7-9/1972 (erhalten vom
Archiv der Stadt Brühl), Bürgerliche Villen in Brühl, Rheini-
sche Heimatpflege, 49. Jahrgang 1/2012,

Joseph Hürten: Brühl um 1900, Bürger und ihre Häuser, Ver-
lag Brühler Bücherstube Rolf Köhl,

Über den Autor:

Der gebürtige Brühler Wilfried Schultz-Rotter (*1959) ist zer-
tifizierter Natur- und Landschaftsführer und lebt in Wesse-
ling-Berzdorf.  Sein Haupt-Aktionsraum ist die Ville, die er
schon als Kind erkundete. Für den Kletterwald Schwindelfrei
am Wasserturm Brühl ist er als Wanderführer tätig.

Die nächste Exkursion zu den Mammutbäumen Brühls fin-
det am 21. August 2016 statt (Anmeldungen unter u.a. Tele-
fon-Nummer.
Weiteres unter www.kletterwald-schwindelfrei.de
oder Tel. 0 22 32 / 15 74 71.
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Nur etwas über 40 Mitglieder wohnten unserer diesjährigen
Jahreshauptversammlung bei. Lag es an der (zu) frühen Be-
kanntmachung in unseren Brühler Heimatblättern…? …oder
lag es daran, dass dem ¾ Vorstand ein solches Vertrauen
entgegen gebracht wurde, da das Vereinsleben so gut von
den Dreien organisiert wurde und so ein Erscheinen nicht
nötig war…?
Obwohl – es fehlte doch noch ein erster Vorsitzender bzw.
eine erste Vorsitzende. Es war erwünscht und auch ange-
kündigt, dass der Geschäftsführer diesen wichtigen Posten
übernehmen soll. Dazu wäre dann aber eine Satzungsände-
rung nötig gewesen.
Gleich in diesem Artikel dazu mehr.
Bevor die Sitzung von Herrn Kremers
(kom. Vorsitzender) eröffnet wurde, ge-
dachten wir der Verstorbenen in einer
Gedenkminute.
Anschließend wurde das Protokoll der
letzten außerordentlichen Hauptver-
sammlung vom Versammlungsleiter
verlesen.
Herr Legerlotz verlas den Kassenbericht,
der wieder ein kleines Plus in die Kas-
sen des Brühler Heimatbundes spülte.
Darauf folgte der Bericht der Kassen-
prüfer, Frau Hermes und Herrn Dr. Klei-
nertz.
Nachdem dann Hammermayer den
Geschäftsbericht verlas, der zum ers-
ten Mal seit langer Zeit wieder
„Schwarze Zahlen” schrieb – der Mit-
gliederbestand wurde erhöht – kam es
dann zu den Wahlen, durchgeführt von
Klaus Diebels. Eigentlich sollte er mit
der Satzungsänderung beginnen…!
Dazu kam es aber nicht.
Dazu müssen wir zurückgreifen. Zurückgreifen auf den Ver-
sand von Glückwunschkarten zu runden Geburtstagen, die
ab einem Alter von 75 Jahren einen Einkaufsgutschein be-
inhalten. Zwei Wochen vor der JHV kam eine Dame in
die Geschäftsstelle um sich persönlich für die Glückwün-

Nachbetrachtung zur Jahreshauptversammlung 2016

Ein Wink des Schicksals

von Michael Hammermayer

sche zu bedanken. Sie brachte zwei Fläschchen Sekt mit,
um nachträglich auf ihren Geburtstag anzustoßen. Sie hat-
te ein sehr nettes Auftreten und sehr interessante Gesprächs-
themen. Eine richtige Persönlichkeit! Es war sehr lustig.
Die Tage vergingen, und mir ging dieser Tag nicht „aus dem
Kopf”. „Das ist doch die richtige Kandidatin für den ersten
Vorsitz – sie ist doch besser als ich – und sie wohnt in Brühl”.
Der Gedanke setzte sich im Kopf des Geschäftsführers fest
und ich hielt Rücksprache mit Rainer Legerlotz und Martin
Kremers. „Klar…! Das ist sie”, stimmten beide zu.
Also rief Michael Hammermayer bei Katharina Schmidt an,
und sie verabredeten sich am Tag der JHV in der Geschäfts-

stelle. Katharina war davon ausgegan-
gen, dass eine stellv. Vorsitzende ge-
sucht würde. Der Geschäftsführer hat-
te sich wohl „falsch ausgedrückt…”
Keine zwei Stunden vor der JHV sag-
te Frau Schmidt: „Ja! Ich werde erste
Vorsitzende - und weißt du was Micha
- Ich freue mich darauf!”
Der Vorstand hatte bewusst auf eine
aktive, öffentliche Suche nach dem
Vorsitz verzichtet. Wir hatten zwei
qualifizierte Kandidatinnen, die wir
auch „nach allen Regeln der Kunst”
versucht haben zu gewinnen. Beide
standen dann letztendlich nicht zur
Verfügung. Wahrscheinlich wussten
sie über „den Wink des Schicksals”...

Die Satzungsänderung war also hin-
fällig, und wir konnten zur Wahl des
Vorstands übergehen. Katharina
Schmidt wurde zur ersten Vorsitzen-

den einstimmig gewählt. Rainer Legerlotz wurde einstim-
mig zum Schatzmeister wiedergewählt und der Vorstand
wurde einstimmig entlastet.

Zu erwähnen sei noch, dass Dr. Jürgens als langjähriger
Schriftleiter zurück trat und gebührend geehrt wurde (siehe
S. 32).

Der Vorstand des Brühler Heimatbundes mit
dem scheidenen Schriftleiter. V.l.n.r. Rainer
Legerlotz (Schatzmeister u. stellv. Schriftleiter),
Martin Kremers (stellv. Vorsitzender), Dr.
Antonius Jürgens, Michael Hammermayer
(Geschäftsführer), Katharina Schmidt (1.
Vorsitzende)

Foto: Gisela Klocke
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Auf der Hauptversammlung am 30. März 2016 im Schloss-
keller waren ja nicht alle Mitglieder anwesend, und so
möchte ich mich auf diesem Wege einmal kurz vorstellen.
Mein Name ist Katharina Schmidt, wohnhaft Pingsdorfer
Straße 120, in 50321 Brühl, Telefon 02232-290611, E-Mail:
nc-schmidka123@netcologne.de

Ich bin in Dresden geboren, und wie viele meiner Klassen-
kameraden, im April 1955 in den Westen gezogen. Damals
war es noch durch einen Besuch bei Verwandten leicht
möglich. Ich wohnte kurze
Zeit in Lauf a.d. Pegnitz und
arbeitete als Laborantin in Neu-
markt in der Oberpfalz. Von da
aus wechselte ich 1957 nach
Aschaffenburg und 1959 nach
Mainz, wo ich bis 1962 als
chem. techn. Assistentin am
Max-Planck-Institut tätig war.
Bei der Einstellung musste ich
mich verpflichten, mit nach
Köln zu ziehen. Dort wurde
auf dem Uni-Gelände das Ins-
titut für Radiochemie gebaut.
Da ich Single war, ist das für
mich kein Problem gewesen.
So kam ich ins Rheinland.

1964 habe ich geheiratet, na-
türlich einen Chemiker. Un-
sere beiden Söhne, Matthias
und Christoph, wurden 1965
und 1966 geboren. Leider ver-
starb mein Mann 1981 im Al-
ter von 49 Jahren. Die an-
schließende Zeit war keine leichte, aber... so ist das Le-
ben. Inzwischen sind meine Söhne natürlich erwachsen,
verheiratet, und ich habe hier in Brühl in der Familie mei-
nes ältesten Sohnes zwei prächtige Enkel. So viel erst
einmal zu meiner Familie.
Mein großes Interesse gilt meinen Reisen und dem Kennen-
lernen neuer Menschen und mir fremder Kulturen. So gehört

Schottland als meine große Liebe. Ich konnte mehrmals
meinen Sohn Christoph besuchen, der einige Jahre an der
„University of Aberdeen” und in “New Castle” als Biologe
arbeitete. Ich lernte dort seinen Freundes- und Bekannten-
kreis kennen, und wir hatten viele Treffen in internationaler
Runde. Für mich war das eine große Bereicherung.

Heimat ist für mich nicht nur der Ort der Geburt und wo
man aufgewachsen ist, sondern der Ort, in dem ich Familie
und Freunde habe und vor Allem, mich wohl fühle. Das

Gesicht von Brühl ist durch das
kulturelle und kulinarische An-
gebot geprägt, was mir sehr
gefällt. Egal, an welcher Stel-
le man sich in Brühl umschaut:
es finden sich immer neue Fa-
cetten, welche die Stadt inter-
essant machen. Die unter-
schiedliche Vielfalt an Restau-
rants und Gaststätten geben der
Stadt einen besonderen Cha-
rakter. Aufzählen kann man
hier die deutsche, chinesische,
griechische, italienische und
spanische Küche. All das
macht eine Stadt lebendig und
spricht für den Geist der Be-
wohner.

Ich wohne nun schon seit über
50 Jahren im Rheinland und
liebe die rheinische Mentalität
und freue mich immer wieder
auf die „Fünfte Jahreszeit”, den
Karneval.

Wie ich am 30. März 2016 bereits auf der Jahreshauptver-
sammlung sagte, ist das Amt der Ersten Vorsitzenden für
mich wie ein „Sprung ins kalte Wasser“, aber ich freue mich
darauf und werde es zu Ihrer Zufriedenheit ausfüllen und
bitte außerdem um Ihre Mithilfe. Ich bin offen für alle Anre-
gungen und habe ein Ohr für all‘ Ihre Anliegen.

Unsere neue Erste Vorsitzende stellt sich vor

wie ein „Sprung ins kalte Wasser“

von Katharina Schmidt

 „Wir denken nur an Ihren Urlaub!“
Gerne beraten wir Sie bei einer Tasse Kaffee

persönlich in unserem Büro.

Uhlstraße 82, 50321 Brühl
Tel. 0 22 32 / 9 46 60, Fax 0 22 32 / 9 46 69

e-Mail:  bruehl1@tui-reisecenter.de
www.tui-reisecenter.de/bruehl1

Unsere Erste Vorsitzende, Katharina Schmidt, in der
Geschäftsstelle, Heinrich-Esser-Straße 14, 50321 Brühl

Foto: Michael Hammermayer
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...entdecken Sie bei uns neue Welten: denken, lesen, hören.
Freuen Sie sich mit uns auf spannende Veranstaltungen. Wir
laden Sie ein zum Stöbern, Sie können alles auch gerne per
Internet bestellen. Nutzen Sie unseren Lieferservice für Bücher,
Hörbücher, Wissens- und Musik-CDs.

Wir freuen uns Mo-Fr 8 -19 + Sa 8 -18 Uhr auf Ihren Besuch!

Brockmann

Brockmann

Brockmann
kmann

Die Buchhandlung

Karola Brockmann

Leuchttürme im Büchermeer...

Uhlstr. 82/Ecke Mühlenstr., 50321 Brühl

Tel. (02232) 410498, www.brockmann-buecher.de

Herr Dr. Antonius Jürgens ist
zum Ende des vergangenen
Jahres als Schriftleiter der
Brühler Heimatblätter offizi-
ell zurückgetreten. D.h., das
„Gesicht” der Brühler Hei-
matblätter ist zurückgetreten.

18 ½ Jahre bekleidete er die-
ses wichtige Amt innerhalb
des Brühler Heimatbundes -
mit großem Abstand ein
wahrlich grandioser „Vereins-
rekord”! Während seiner Zeit
sind 74 Ausgaben der „Brüh-
ler Heimatblätter” und zahl-
reiche Sonderveröffentli-
chungen, an denen er im ver-
antwortlichen Maße mitge-
wirkt hat, vom Brühler Hei-
matbund herausgegeben wor-
den. Viele Publikationen von
ihm sind in den „Heimatblät-
tern” erschienen, ebenso
eine große Anzahl von Buch-
besprechungen und anderen
Beiträgen. Darüber hinaus
hat Herr Dr. Jürgens viele Vorträge gehalten, und der Brüh-
ler Heimatbund unternahm zahlreiche Exkursionen unter
seiner Leitung. Um alle seine Aktivitäten für den Verein,
dem er seit 40 Jahren angehört, hier aufzuzählen, würde
der Platz in dieser Ausgabe nicht ausreichen.

Dennoch möchte der Verfasser noch ein paar persönliche
Worte anmerken:

Er hatte das Glück, mit Herrn Dr. Jürgens fast 15 Jahre eng
zusammen zu arbeiten, was die Brühler Heimatblätter an-
betrifft. Als Drucker der Heimatblätter und zuletzt als stell-
vertretender Schriftleiter. Er erinnert sich noch gut an die
Anfänge der außerordentliche guten Zusammenarbeit. Da

Dr. Antonius Jürgens

 Über 18 Jahre Schriftleiter der Brühler Heimatblätter

von Rainer Legerlotz

war die elektronische Da-
tenübertragung noch nicht
so weit, da brachte Dr. Jür-
gens die Druckunterlagen
noch selbst in die Drucke-
rei. Später dann auf Disket-
te, CD oder USB-Stick.

Der Ablauf aber war stets
der Gleiche: Er kam immer
etwas gehetzt an, mit ei-
ner großen Aktentasche
unter dem Arm, nach kur-
zer Begrüßung wurden
dann die umfangreichen
Unterlagen auf die Arbeits-
platte eines Satzregales in
der Druckerei ausgebreitet.
- Und die nächste Ausga-
be der Brühler Heimatblät-
ter wurde geboren.

In den letzten Jahren ging
dann alles viel eleganter
zu. Große Datenmengen,
selbst Bilder in hoher Auf-
lösung, konnten nun von

Zülpich nach Berzdorf auf der immer schneller werdenden
Datenautobahn, in wenigen Minuten übermittelt werden.
Die legendären Besuche in der Druckerei blieben dadurch
leider auf der Strecke.

Der Brühler Heimatbund e.V. bedankt sich, für die außeror-
dentliche und verdienstvolle Leistung von Dr. Jürgens.
Seinem akribischen Arbeitsstil und seinem großen Sachver-
stand haben wir es zu verdanken, dass die „Brühler Heimat-
blätter” sich stetig verbessert haben und das anspruchsvolle
Niveau gehalten wurde.

Schließlich gilt unser Dank auch seiner Ehefrau, die die
jeweils fünf Jahre umfassenden detaillierten (als separate

Dr. Antonius Jürgens 2016
Foto: Klaus Bentele
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Hefte angelegten) Inhaltsverzeichnisse für die Fünf-Jahres-
bände zusammengestellt hatte. Sie wirkte eher im Hinter-
grund und hatte sicher Ihren Anteil an seiner erfolgreichen
Arbeit.

Auf Grund seiner großen Verdienste hat der Vorstand des
Brühler Heimatbundes beschlossen, Herrn Dr. Antonius Jür-
gens beim Landschaftsverband Rheinland für die Verleihung
des Rheinlandtalers vorzuschlagen.

Anmerkung der Schriftleitung:

Mit dem Rheinlandtaler ehrt der Landschaftsverband Rhein-
land (LVR) seit 1976 Menschen, die sich in besonderer Weise
um die kulturelle Entwicklung des Rheinlands verdient ge-
macht haben. Der Taler zeigt das Gesicht der Medusa und
wurde von dem rheinischen Künstler Wolfgang
Reuter gestaltet. Er orientierte sich dabei an dem 1952 ge-
fundenen Abbild an einer der Quellfassungen
der Eifelwasserleitung, dem Grünen Pütz.  Ausgezeichnet
wird neben ehrenamtlichem Engagement vor allem auch
der Einsatz im Bereich der Denkmal- und Bodendenkmal-
pflege, im Bereich der Archivs- und Museumspflege sowie
der besondere Einsatz für die Erforschung der Landesgeschich-
te, für Volkskunde, Mundartpflege und Sprachgeschichte.
Auch besondere Verdienste im Bereich der Naturkunde und
des Naturschutzes sowie seit 1996 auch Verdienste um das
multinationale Zusammenleben zwischen einzelnen
Ethnien im Rheinland können mit dem Rheinlandtaler aus-
gezeichnet werden. Über die Verleihung der Auszeichnung
entscheidet der Kulturausschuss in einer siebenköpfigen
Auswahlkommission.

Ursprung des Rheinlandtalers und
seine künstlerische Entstehung

Der Rheinlandtaler auf der Schauseite ein von Haarwellen
kreisrund umrahmtes Gesicht mit großen Augen und weit-
geöffnetem Mund – das Gesicht der Medusa. Diese „Herr-
scherin” war in der griechisch-römischen Mythologie eine
der drei Gorgonen, die man sich als weibliche Ungeheuer

vorstellte, geflügelt, mit Schlangen im Haar und mächti-
gen Zähnen. Ihr Anblick ließ jedes Lebewesen zu Stein er-
starren.

Allerdings war Medusa im Gegensatz zu ihren Schwestern
sterblich: der Zeus-Sohn Perseus tötete sie, und im Sterben
gebar sie das Flügelross Pegasus und den „Mann mit dem
goldenen Schwerte” aus ihrer Verbindung mit dem Meeres-
gott Poseidon. Das abgeschlagene Haupt der Medusa schenk-
te Perseus seiner Schutzgöttin Athena, die es zu ihrem Schild-
zeichen machte.

Nach antiker Vorstellung wehrte das Gesicht der Medusa
jedes Unheil ab. Zum persönlichen Schutz trug man daher
häufig Amulette mit ihrem Bildnis.

Vorbild für die Darstellung auf dem Rheinlandtaler war ein
Medusenhaupt auf einem Eckbekrönungsstein, der im Jah-
re 1952 in der Brunnenstube „Grüner Pütz” bei Netters-
heim im Kreis Euskirchen gefunden wurde und heute im
LVR-LandesMuseum Bonn aufbewahrt wird. Das in einen
Sandsteinblock eingemeißelte Rundbild datiert vom Be-
ginn des 3. Jahrh. n. Chr.; damals wurden neue Quellen für
die römische Eifelwasserleitung nach Köln erschlossen. Die
Medusa sollte alle Gefahren von der Quellfassung und
damit von der Kölner Wasserversorgung abhalten. Sein
Zauber war nach antiker Vorstellung allerdings gebrochen,
als man das Gesicht der Medusa vermutlich mit Absicht
beschädigt hatte.

Rheinlandtaler (Foto: Wikipedia)
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Anita Blumen
Floristik-Meisterbetrieb

MARCEL SCHMITZ
FRIEDHOFSGÄRTNEREI

 Grabpflege

 Grabneuanlagen

Brühl  ·  Bonnstr. 116  ·  Tel. 4 24 65 o. 4 38

 Hochzeit-Floristik

 Festakt-Floristik

 Trauer-Floristik

Brühl  ·  Bonnstr. 112-116  ·  Tel. 4 24 65

Dienstag, 23.08.2016
Fahrt nach Aachen mit Besichtigung des Aachener Doms
und Weiterfahrt zum Museum Vaals (Niederlande)

Abfahrt: 9:00 Uhr
Bushaltestelle Max-Ernst-Museum

Weitere Haltestellen:
Brühl-Nord (westlich Linie 18),
Römerstraße/Ecke Rodderweg,
Liblarer Straße (Mülfahrt)

Rückfahrt ca. 17:00 Uhr

Fahrpreis: 33,50 € (inkl. Führung im Aachener Dom und
Eintritt für das Museum Vaals)

Die Bischhofsstadt Aachen (eigentlich Bad Aachen) ist geo-
grafisch gesehen die westlichste Großstadt Deutschlands.
Sie hat 240.000 Einwohner und ist eine kreisfreie Stadt und
Kurstadt.

Nach der Ankunft haben wir ca. eine Stunde Zeit, uns die
historische Altstadt anzusehen. Um 11:45 Uhr ist für uns
eine geführte Besichtigung des Aachener Doms geplant. Der
ursprünglich als Pfalzkapelle Karls des Großen errichtete
Aachener Dom ist das Wahrzeichen der Stadt Aachen. Der
Kuppelbau wurde etwa im Jahr 800 vollendet und war rund
400 Jahre der größte frei schwebende Kuppelbau nördlich
der Alpen. Der Marmorthron Karls des Großen steht noch

heute im Obergeschoss des Aachener Oktogons, 30 deut-
sche Könige wurden in der Zeit zwischen 936 und 1531 auf
ihm gekrönt.

Als ein Meisterwerk gotischer Baukunst gilt der Anbau der
monumentalen Chorhalle aus dem Jahr 1414, deren Fenster
mit einer Höhe von 27 Metern die höchsten dieser Bauepo-
che darstellten. Im Zentrum des Chorpolygons steht der
goldene Karlsschrein aus dem Jahr 1215 mit den Gebeinen
Karls des Großen, hinter dem Altar befindet sich der
berühmte Marienschrein. Er wurde 1239 vollendet und be-
inhaltet die vier Aachener Heiligtümer, die seit 1349 alle
sieben Jahre zur Aachener Heiligtumsfahrt den Pilgern aus
aller Welt gezeigt werden.

Der Aachener Dom wurde 1978 als erstes deutsche Kultur-
denkmal  in die Welterbliste der UNECO aufgenommen.

Zum Mittagessen kehren wir ein in das berühmte und histo-
rische Restaurant „Der Postwagen”.

Der zweite Teil unserer Fahrt führt uns in das Museum Vaals
in den Niederlanden, unter dem Motto: „Heilige - so weit
das Auge reicht”.

Das Museum präsentiert seine Ausstellungen in einer his-
torischen Klosterkapelle mit wunderschönen, handbemal-
ten Fenstern, sowie prächtigen Wand- und Deckenmale-
reien.

Wir bestaunen eine einzigartige Sammlung von Heiligensta-
tuen und Heiligenfiguren in Größen zwischen 1 und 3,5 m. 
Beim Betreten des Ausstellungsraums wird der Besucher von
der Farbenpracht der ca. 200 Heiligenstatuen aus der Perio-
de zwischen 1850 und 1920 - jede mit ihrer eigenen Ge-
schichte - schier überwältigt.
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Vorankündigungen
Für den Herbst geplant:
Kriegsgräberfahrt. Vorraussichtlich mit Einkehr
beim Weckmann.
Näheres wird noch bekannt gegeben.

Gemütliches Beisammensein
An jedem letzten Mittwoch im Monat (27.7. / 31.8. /
28.9. / 26.10 / 30.11. / 28.12.) ab 17:30 Uhr treffen wir
uns zu einem gemütlichen Beisammensein im Restau-
rant „Markt 20“. Wir freuen uns auf rege Teilnahme und
Ihre Begeisterung für diese neue Idee des näheren Ken-
nenlernens.
Zwecks Tischreservierung bitten wir um Anmeldung
unter 0 22 32 - 29 06 11 oder 0 22 36 - 4 909 121 (AB)
Auch Nicht-Mitglieder sind herzlich willkommen.

Der neue Fünf-Jahresband
der Brühler Heimatblätter

erscheint in Kürze

Nun schon zum 13. Mal erscheint diese Zusammenfas-
sung der jeweils fünf Jahrgänge der Brühler Heimatblät-
ter. Sie werden wieder sehr aufwendig, nach den Regeln
des alten Buchbinderhandwerkes, hergestellt. Der Buch-
deckel ist in Ganzleinen gefertigt und mit einer Goldprä-
gung versehen. Besonderen Wert erhält das Werk (Jahr-
gänge 2011 - 2015) durch ein ausführliches Inhaltsver-
zeichnis für beste Orientierungsmöglichkeiten.
Dieser Band erscheint, wie immer, in limitierter Auflage,
zum Preis von 48,00 €.
Eine gute Geschenkidee!

Vorbestellungen:
In der Geschäftsstelle mittwochs von 15:00 - 17:00 Uhr,
oder unter Telefon 0 22 32 / 5 18 08 oder in der Buch-
handlung Carola Brockmann.

Nach der Besichtigung lassen wir dann beim gemütlichen
Beisammensein im Museumscafé „Schwarze Madonna” den
Tag ausklingen.

Verbindliche Anmeldung ab sofort durch Überweisung des
Teilnahmebetrages auf das Konto des Brühler Heimatbun-
des: KSK Köln DE46 3705 0299 0133 2890 31, Stichwort:
„Aachener Dom“ oder mittwochs, 15-17 Uhr, in der Ge-
schäftsstelle.

An jedem Mittwoch
An jedem Mittwoch haben Sie die Möglichkeit, uns in
der Zeit von 15:00 - 17:00 Uhr in der Geschäftsstelle des
Brühler Heimatbundes e.V., Heinrich-Esser-Straße 14 zu
besuchen. Katharina Schmidt (1. Vorsitzende) und Mi-
chael Hammermayer (Geschäftsführer) freuen sich auf
lustige Gespräche bei Kaffee und Plätzchen oder auch
bei einem Gläschen Sekt.
Auch Nicht-Mitglieder sind herzlich willkommen.

Kölsche Mess
in der Klosterkirche Maria von den Engeln
mit Pfarrer Michael Eschweiler

am 30.10.2016, um 11:00 Uhr
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